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Benutzte Texte.* 

1. Chartes francjaises du Ponthieu, veröffentlicht von Gaston 
Raynaud in der Bibliotheque de l'Ecole des Chartes, Bd. XXXVI. 
Die Urkunden — 39 an der Zahl — stammen aus den Jahren 
1254 — 1333 und sind teils aus der Nationalbibliothek zu Paris, 
teils aus den Archiven von Abbeville geschöpft. (= Ponthieu). 

2. Chartes du Vermandois, herausgegeben von Le Proux in 
der Bibl. de l'Ecole des Chartes, 1874, Bd. XXXV. Diese Ur- 
kunden sind den Archiven von St. Quentin, der Hauptstadt von 
Vermandois, entnommen und gehören sämmtlich noch in die erste 
Hälfte des 13. Jahrhunderts; 1218—1250. (= Verm.) 

3. Recueil de Chartes en langue vulgaire provenant des ar- 
chives de la collßgiale de Saint-Pierre aAire en Artois. 
Diese Urkunden wurden von Natalis de Wailly in der Bibl. 
de l'Ecole des Chartes Bd. XXXI veröffentlicht und um- 
fassen den Zeitraum von 1241 — 1298. (= St. Pierre). 

4. Documents inedits relatifs ä l'histoire de la Belgique. 
Monuments pour servir k l'histoire des provinces Bd. I, heraus- 
gegeben vom Baron von Reiffenberg. Das Werk enthält Urkunden 
aus dem Hennegau aus den Jahren 1071 — 1310, die aus den Ar- 
chiven verschiedener Städte dieser Landschaft geschöpft sind. 
Die Urkunden II— VII. IX— XX. XX1I-XXVL XXX — XXXIII. 
XXXV. XXXVII. XLI. XLV1I. L — LI. LI11. "LXXIII. LXXXIV. 
LXXXVII. XC. XGIII. C. CI. CV1. CXIII sind Lateinisch. 
(= Hennegau). 

5. Recueil d'actes des XII. et XIII. siecles en langue romane 
wallonne du Nord de la France, p. p. Tailliar; Douai, 1849. 
Dieses verdienstliche Sammelwerk enthält meist localisierbare Ur- 
kunden aus den verschiedensten Gegenden von Artois und Flandern; 
bedauerlicherweise haben aber auch einzelne unächte Stücke in 
dem Buche Aufnahme gefunden. (= T.). 

6. Cartulaire de Fabbaye de Flines, herausgegeben von 
E. Hautcoeur, Lille 1873, 2 Bd. Diese Urkunden, grösstenteils 
aus Flines und dessen Umgegend, stammen aus den Jahren 1200 — 
1630, die älteste Pikardisch abgefasste aus 1235 (= Flines; 
Flines App. S.). 



* Die Citate beziehen sich in der Regel auf die Nummer der be- 
treffenden Urkunde. Ein S hinter der Abkürzung deutet an, dass das 
Werk nach Seiten, ein V, dass nach Versen citiert worden ist. 

1* 
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7. Cartulaire de Fabbaye de Notre-Dame d'Ourscamp de 
Pordre de Citeaux fondee en 1129 au diocese de Noyon, publie 
j)ar M. Peigne-Delacourt in den Memoires de la societe des an- 
tiquitaires de Pieardie Bd. VI; Auiiens, 1866. Die Urkunden, 
zur grösseren Hälfte Lateinisch, stammen aus den Jahren 1131 
bis 1479. Die Hs. ist im 13. und 14. Jahrhundert angefertigt, nur 
wenige Seiten sind im 15. Jahrhundert geschrieben. (= Oursc.) 

8. Histoire de la ville de Saint-Omer et de ses institutions 
jusqu'au XIV. siecle par A. Giry; Paris, 1877. Im Anhang teilt 
der Verfasser eine Anzahl Urkunden aus dem 13. und 14. Jahr- 
hundert mit, deren älteste bis in das Jahr 1221 hinaufgeht. (=St. 
Omer; das gleichfalls benützte Registre aux bans municipaux ist 
nach Paragraphen citiert)- 

9. Les monuments primitifs de la regle Cistercienne, p. p. 
Ph. Guignard nach den Hss. der Abtei Citeaux ; Dijon 1878. Das 
Werk enthält als Anhang eine Französische Uebersetzung der 
Regel des heiligen Benedict in Pikardischer Mundart nach der — 
um Mitte des 13 Jahrhunderts angefertigten — Hs. 352 der Bibli- 
othek zu Dijon. (= R. Cist). 

10. Coutumes du Beauvoisis par Philippe de ßeaumanoir, 
jurisconsulte frangais du 13 siecle, herausgegeben vom Grafen 
Beuguot; Paris 1842. Von diesem Werke sind sehr viele (ge- 
wöhnlich vollständige) Hss. auf uns gekommen, die Bibl. royale 
besitzt allein 6. Der Beugnot'sche Texte ruht besonders auf 

9440 

No. — jT— fond frangais und Saint- Germain Harlay 425. Die 

erstere Hs. gehört nach der Ansicht des Herausgebers ins Ende 
des 13., oder in den Anfang des 14. Jahrhunderts, während die 
letztere sicher im 13. Jahrhundert angefertigt wurde. (=0. Beauv.) 

11. Roisin. Franchises , lois et coutumes de la ville de Lille 
p. p. Brun-Lavainne; Lille, 1842. Das Werk ist in der ersten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts entstanden. Die Französischen Ueber- 
setzungen der Lateinischen Urkunden aus den Jahren 1239 — 1260 
sind, mit alleiniger Ausnahme der Urkunde aus 1246, weder Pi- 
kardisch, noch können sie Anspruch auf ein auch nur annähernd 
so hohes Alter als die Lateinischen Originale machen. (= Roisin. S.) 

12. La Prise de Constantinople von Robert von Clary, heraus- 
gegeben von Charles Hopf in seinen Chroniques gröco-romanes ; 
Berlin, 1873, S. 1—85. Die einzige Hs., welche uns Clary's 
Chronik erhalten hat, befindet sich in der königlichen Bibliothek 
zu Kopenhagen (N. 487) und stammt aus dem Anfange des vier- 
zehnten Jahrhunderts. (= Clary). 

13. Chronique rimee de Philippe Mousket, herausgegeben vom 
Baron von Reiffenberg, Brüssel 1836 und 1838, 2 Bd. Die Reim- 
chronik wurde um 1242 in Tournai verfasst und wahrscheinlich 
ist die einzige erhaltene Hs. des umfangreichen Werkes eben- 
daselbst geschrieben. (= Mousket. V.) 



Digitized by 



Google 



— 5 — 

14. Aucassin und Nicolete, neu nach der Handschrift mit 
Paradigmen und Glossar von Hermann Suchier; Paderborn, 2. Aufl. 
1880. Die einzige uns erhaltene Hs. ist in der 2. Hälfte des 
13. Jahrhunderts geschrieben. (= Aue.) 

15. Li Congi6 de Jehan Bodel d'Arras, veröffentlicht von 
Gaston Raynaud in Romania Bd. IX S. 234 ff. Sämmtliche 7 Hss. 
des Gedichtes gehören in das 13. Jahrhundert. (= B. Conge. V.) 

16. Li dis dou vrai aniel, Französische Dichtung des 13. Jahr- 
hunderts, herausgegeben nach einer Pariser Haudschrift vou Adolf 
Tobler; Leipzig, 1871. Die Hs. ist nach Van Praet's Angabe von 
verschiedenen Händen zu verschiedenen Zeiten geschrieben, nach 
der Mitte und gegen das Ende des 13. Jahrhunderts; sie dürfte 
vielleicht auch m denAufang des 14 Jahrhunderts zu setzen sein. 
(= Aniel. V.) 

17. Eine prosaische Version der Brandanlegende, welche 
A. Jubinal in La legende de S. Brandaines, Paris 1836, ver- 
öffentlichte. Diese Französische Prosa, der Hs. 7595 der Bibl. 
royale entnommen, ist eine ziemlich getreue Uebertragung des 
vorangedruckten Lateinischen Textes in Pikardische Mundart. 
Francisque Michel in seiner Ausgabe des Veilchenromans giebt 
eine Beschreibung der ins Ende des 13. Jahrhunderts gehörigen 
Hs. 7596. (= Brandau. S.) 

18. Bataille d'Aliscans, p. p. Guessard et Montaiglon in den 
Anciens Poetes de la France, Bd. X (= Alisc). 
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Die hauptsächlichsten Veränderungen des 
Lateinischen c, insbesondere vor e und i, in den 
Altfranzösischen Mundarten. 

Kaum hat ein anderer Consonant so mannigfache Schicksale 
erlitten als c. Im ältesten Latein dazu bestimmt, die gutturale 
Media zu bezeichnen, entsprechend dem Griechischen y, wurde 
es bald genug mit der Tenuis zusammengeworfen, sodass nunmehr 
c bald die Media, bald die Tenuis graphisch darstellte, bis man 
wieder — etwa um die Zeit des ersten Punischen Krieges — das 
Bedürfniss fühlte, den stimmlosen Kehllaut von dem stimmhaften 
auch in der Schrift zu scheiden, und nun wurde c ausschliesslich 
zur Bezeichnung des ersteren verwendet, während man für letz- 
teren ein neues Schriftzeichen, das noch heutigen Tags gebräuch- 
liche g erfand. Seitdem klang c im Munde der alten Römer stets 
wie k, gleichviel vor welchem Vocal es auch stand. Allein 
diesen velaren Laut hat das Lateinische c nur vor ursprünglichem 
o oder u ins Französische hintiberzuretten vermocht; vor ur- 
sprünglichem a hingegen trat Palatalisierung zu ch ein, und un- 
mittelbar folgendes e oder i wandelten c zu g (=ts) um, das 
seinerseits wiederum im 13. Jahrhundert dem einfachen Laut des 
stimmlosen s das Feld räumen^ musste. Dies ist in grossen Zügen 
die Lautgestalt, welche Lateinisches palatales c in den meisten 
Französischen Mundarten im Anlaut, Auslaut und im Inlaut hinter 
Consonanz angenommen hat. Wesentlich anders verhalten sich 
jedoch diejenigen Worte, in welchen palatales c unmittelbar hinter 
einem Vocal stand. In diesem Falle entstand im Französischen 
in der Regel ein i + stimmhaftes s aus c. Ganz ebenso verhalten 
sich auch die alten volkstümlichen Worte auf ti + vocal, wenn 
demselben ein Vocal unmittelbar voranging. Dieses t hat nämlich 
schon bald nach Christi Geburt — nicht erst im 5. Jahrhundert 
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p. Chr., wie Joret anzunehmen scheint — seinen Wert als reine 
Dentalis verloren, um sich in einen Laut zu verwandeln, der nach 
Consentius, einem Schüler Donats, und Isidor von Sevilla dem des 
Griechischen £ d. h. einem ts oder dz vergleichbar war. Vgl. 
Joret, Du c dans les langues romanes, S. 66. Dahin gehören 
Worte wie: livraison, raison, palais, pris (pretium) u. a. 

Doch thut sich in Bezug auf die Umwandlung des palatalen 
c, resp. assibilierten t zwischen Vocalen eine ziemliche Willkür der 
Sprache kund. Während nämlich der Volksmund in gewissen 
Worten ausschliesslich Erweichung zu is eintreten liess, z. B. raison, 
palais, zeigt der Sprachgebrauch in andern Worten ein Schwanken 
zwischen stimmhaftem und stimmlosem s, z. B. justise und justice 
offise und office, servise und Service, endlich ist in einigen Fällen 
niemals is nachzuweisen, z. B. solaz, braz, face (faciam). Das 
Schwanken zwischen stimmhaftem und stimmlosem s in Worten 
wie justise erklärt sich wol lediglich aus dem Umstände, dass 
justise, die ursprüngliche volkstümliche Form, eine Anlehnung 
an das Lateinische Etymon erfuhr. Beide Formen, die alte und 
die durch Anlehnung neu gebildete, werden dann eine Zeit lang 
neben einander im Gebrauch gewesen sein, bis man allmählich 
die jüngere zu bevorzugen begann. 

Das Pikardische*) ist in der Behandlung des Lateinischen c 
seine eigenen Wege gegangen. Während in diesem Dialect ur- 
sprüngliches c vor a, im Gegensatz zum Francischen, seinen 
velaren Laut ebenso wie vor o und u bewahrt, wird es andrerseits 
vor e und i, wie im Italienischen, Rumänischen und einigen 
Ladinischen Untermundarten zu ch. In den mittelalterlichen Hand- 
schriften ist dieser letztere Laut regellos bald durch ch, bald durch 
blosses c wiedergegeben, welches neuere Herausgeber Pikardischer 
Texte mit Acut (= 6) zu versehen pflegen. Ueber die graphische 
Vertretung des palatalen ch durch c im Pikardischen handelt in 
eingehender Weise Ad. Tobler in seiner Ausgabe des Aniel S. XXI. 

Jene bereits erwähnte Gruppe von Worten anlangend, welche 
ihr palatales c zwischen Vocalen in is verwandelt, muss bemerkt 



*) Unter Pikardisch verstehen wir das Idiom, welches mit einigen 
leichten Variationen in Beauvoisis, Vermandois, Amienois, Ponthieu, Artois, 
Cambresis, Hennegau und Flandern gesprochen wird. 
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werden, dass ihr Verhalten in allen Französischen Mundarten 
dasselbe ist; denn auch dem Pikardischen ist diese Verwandlung 
eigen. Das Nähere hierüber in IL 

Ueber die Entwickelung des palatalen c im Pik. bestehen 2 ver- 
schiedene Theorien. Friedrich Diez in seiner Gr. II S. 460 sieht in 
dem Pik. ch „eine spätere Entwickelung, wodurch sich 9 von dem näher 
liegenden s bestimmter zu trennen suchte." Diez vindiciert also dem 
Pik. ursprünglich dieselbe Form, welche noch in dem zur Schriftsprache 
erhobenen Dialect von Isle de France vorliegt, und erblickt in ch eine 
Vergröberung des ^-Lautes. Zu Gunsten dieser Hypothese lässt sich in- 
dess wol nur anführen, dass auf Grund derselben die Mutation von t -f s 
zu ch in dem Verbum perchier (pertuisare) leicht begreiflich wird. 

Der Ansicht von Diez steht die Meinung Joret's in seinem bereits 
citierten Buche „Du c dans langues romanes" entgegen. Gestützt auf 
die gründlichen Forschungen des Lautphysiologen Brücke sucht Joret zu 
erweisen, dass in dem Pik. ch ein älterer Lautstand des Französischen 
erhalten und mithin das Francische 9 eine Weiterbildung und Verein- 
fachung des complicierteren ch ist. Wir sind geneigt zu glauben, dass 
Joret's Behauptung der historischen Wahrheit am nächsten kommt. 

IL 

PalataJes c, sowie assibiliertes t zwischen Tocalen. 

Wie schon oben bemerkt wurde, ist die lautliche Umwandlung des 
palatalen c und des assibilierten t zwischen Vocalen in is dem 
Pik. ebensowol wie den übrigen Dialecten der langue d'oül bekannt 
Am einfachsten erklärt sich dieser Lautwandel vermittelst der 
Thomson'schen Mouillierungstheorie ; über dieselbe vgl. Thomson's 
Aufsatz in den Memoires de la societe de linguistique Bdlll. 

Wir lassen hier eine Zusammenstellung der einschlägigen 
Worte folgen, welche sich in den von uns benutzten Texten vor- 
finden, bemerken aber dazu, dass die angegebenen Belegstellen 
bei häufig wiederkehrenden Worten wie raison, franchise etc., bei 
denen obendrein eine abweichende Form nicht nachweisbar ist, 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit machen können.*) 

*) Ferner sei hier bemerkt, dass durchgehends zwischen Belegstellen 
aus dem 13. und 14. Jahrhundert geschieden worden ist^und zwar in der 
Weise, dass die ins 14. Jahrhundert gehörigen Citate in [] geschlossen 
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Wir scheiden die aufzuführenden Worte in Nomina und Verba 
und beginnen die Aufzählung mit den Substantiven. Dieselben 
zerfallen wiederum der Endung nach in solche auf: 

a. ise, entsprechend den Lat. Endungen-ito, -itium, -itio: 
ammdise Flines CCCVII. [DCCCXLI]. Alisc. 231. ßoisin [195. 
447]. amendize T. 263 (Tournai). 
cointise Alisc. 45. cointisse. Mousket 19217 *) 
commandise Mousket 10142. T 257 (Henin-Lietard). Roisin [68] 
comenäise R. Cist. XC1X. commendise R. Cist. XC1X. 
commandises Flines MXXXVIIL 
condise St. Omer LXI. vgl. dazu IV d condissiun. 
convoüise Mousket 12295. 13621. 22806. 25982. T. 14 (Oisy). 
CBeauv. VI 31. XXV 3. 12. XXXVI 7. XL 22. Roisin[l71 204.] 
convoitisse Mousket 558. 706. 1841. 27411. 27563. covoüise 
R. Cist. 593. 594. 
couardise Mousket 8796. 27155. Alisc. 242. C Beauv. 1 6. couardisse 

Mousket 27412. 
cuviertisse Mousket 11806 (: Galise). 
[exerchise] Roisin [138]. 

franlcise Hennegau LVII. LVIII. XCI. XCIII. T. 257, (H.- 
Ltetard). St Omer R. 514. Roisin [341]. Flines [DXXXI]. 
frankises Hennegau XCVIII. St. Omer R. 398. 268 (Cambrai). 
tranchise Verm. LI 117. T. 105. 200. 214. Oursc. DC. DCLXVI. 
St. Omer XLIV. XCIV. Roisin [1. 3. 6. 8. 9. 10]. frantise 
Mousket 1416. 2542. 6323. 8391. B. Congiö 555. C. Beauv. 
IV 34. St. Omer LXXX1I. Flines [CCCCLXXV1IJ. franchize, 
Oursc. CCXLL franäzes C. Beauv. XXX 34. 

Galise Mousket 6341. 6356. 4747. 11807. Galisse ib. 3256 (: devisej 
4722. 6294 (: VeniseJ. Alisc. 236. 

garandise T.266(Anchin).Alisc.45.^aranfeeC.Beauv.XXXIV 12. 

warandise Oursc. DCXL1V. DCL. DCLV. DCCCXXXIIl. CMV1I 



worden sind. Einige aus dem 15. und 16. Jahrhundert dem Cartulaire 
de Flines entnommene Stellen sind durch Cursivschrift kenntlich gemacht. 
In [] gesetzte Worte sind nur aus dem 14. Jahrhundert belegt. 

*) S und ss werden gelegentlich auf allen Gebieten der langue 
d'oi'l vertauscht; vgl. Suchier, Aue. S 68. Besonders häufig begegnet 
diese Erscheinung in der Eeimchronik Mouskets. 
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gmtelise B. Conge 473. Mousket 9037. 27156. 

juise Mousket 5590. 9328. 10884. 11016. 13699. Alisc. 34. 

manandise St. Pierre 8. 35. 

marchandise Oursc. DCXLI. R. Cist. 563. St Omer LXXXIII. 

XCIV. XC VI. Roisin [353]. marchandises St. Omer LXX. LXXIX. 

St. Omer R. 301. 949. 950. Roisin [288. 321. 353]. marchean- 

dises St. Omer LXXIX. marceandise C. Beauv. XI. 36. XXI. 

3. 4, 25. markaandise Clary VII. mcurkandise St. Omer R. 

96. 99. 100. Roisin [321]. markandize St. Omer Cl. 
niescreandise Mousket 8825. 

ostise C. Beauv. XXXII. 17. 18. ostises C. Beauv. VI 34. XXV 6. 

XXXII 19. ostizes ib. VI 34. 
Ein Schwanken bezüglich der Endung zeigen: 
avarise Mousket 4971. 10381. avarisse Mousket 40. 361. 3987. 

29243. C. Beauv. I 7. avarisce C. Beauv. I. avarice Roisin 

[204]. avariche ist nicht zu belegen. 
edifise T. 268. (Cambrai). edefises T. 268. edifisse Roisin [73]. 

edifisses Flines [CCCCLXXXI]. edifisces Roisin [244]. edifice 

R. Cist. 559. Roisin [435]. edißces Flines CLXXXII. [DCCX1II. 

DCCXXXIX]. Die C. Beauv. brauchen nur die Form 

edifice. 

faintise Mousket 1735. 4683. 8259. 8407. 10380. faintisse Mous- 
ket 20323 ( : mi$e). faintiche ib. 15481 (sierviche)) dieser Reim 
beweist nichts für den Dichter; aller Wahrscheinlichkeit nach 
schrieb Mousket faintise: servise und der Schreiber der ein- 
zigen uns erhaltenen Hs. setzte dafür die ihm und seinen 
Zeitgenossen geläufigere Form ein. 

justise 8t. Pierre S. 111. 117. Verm. LI. 88. 106. 110. justisse 
T 190 (Douai) justice (: glisej Mousket 10091. 12291. 23580. 
(: frankisej 8391. (: Frise) 13454. (: malisse) 15777. (: guisej 
Alisc 46. jastiche (: glise) Mousket 19081. Neben der Endung 
. * -ise steht aber -iche gleichberechtigt in allen Texten; ja 
L ■ die letztere gewinnt allmählich die Oberhand, sodass die 
Formen auf -ise gegen Ende des 13. Jahrhunderts immer 
seltener werden, um im 14. ganz zu verschwinden. Beispiele 
für justiche begegnen schon in der ersten Hälfte des drei- 
zehnten Jahrhunderts: Vermandois XXXIX. 1. 2; Clary 
kennt nur ch; auch Mousket brauchte diese Endung häufig 
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wie folgende Keime beweisen justice (: rice) 640. 1124. 
11934. 23736. 

malise Mousket 360. 2694. 12950. malisse Mousket 1626. 3987. 
12641. 14721. 15776. T. 16 (Cysoing, 3 mal). T. 253 (H.- 
Li6tard). R. Cist 635. malisses Roisin [365], malisce ib [398] . 
malice St. Omer XCLV und stets in den C. Beauv. 

offise T. 253 (H.-Lietard). Roisin [241. 326]. ofßsse Hennegau 
XC1V. Flines CCCLXXX1. DXXXV. T 183 (Douai). 198 
(4 mal, Douai). R Cist. CIV. Brandan 77. Roisin [135. 136. 
365. 377]. offisses T 183. R. Cist. LH. LXVIII. Cl. Roisin 
[136. 365]. offisce Flines App. 387. R. Cist. CXIV. St Omer 
LXXXVIII. Roisin [4- 8. 111. 112. 132. 168. 352. 365. 369. 
371. 379]. offisces. R. Cist CIV. Brandan 77. Roisin [136. 
245. 366.] offissce R. Cist II. XXII. Daneben findet sich 
in allen Texten, oft sogar in der Mehrzahl der Fälle office; 
die C. Beauv. bedienen sich nur dieser Orthographie. Für 
offiche vermögen wir nur eine einzige Belegstelle beizu- 
bringen: St. Omer CCCCXCVI. 

prejudise Hennegau XLV11I. prejudisse C. Beauv. XXXIV 43. 
Roisin [341]. prejudisses T 215 (Valenciennes). Roisin [321]. pre- 
judisce Hennegau XLVIII.XCVII1.T 215. Flines [CCCCLXXX]. 
Roisin [334. 364. 366. 367. 372. 396. 397]. prejudisces Roisin 
[391. 398]. Daneben prejudice in allen Texten; eine Form 
prejudiche ist indess nicht belegt. 

servise B. Congie 480. 562. T 9 (Hesdin). servises Venn. LI. 
74. Für Mousket lässt sich servise aus folgenden Reimen er- 
schliessen: Service (: glise) 735. 1929. 2605. 3011. 3539. 3723. 
6527. 11689. 11813. 16374. 19107; daneben aber bindet er 
service : rice 1196. 23669. 23695. 24017. 24115. Mit Aus- 

^ nähme der eben angeführten Stellen, begegnet serviche oder 
service ausschliesslich in unseren Quellen. 

Venise Mousket 6295. 30590. Venisse ib. 20387. 30595. Robert 
von Clary indess braucht nur Venice. 
b. Substantiva auf Asm: 

aatissm Mousket 17166. 

acordison Alisc. 213. 

airison Alisc. 212. 

alumison Alisc. 214. 
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aniendison Alisc. 212; vgl. ameridise. 
braidison Alisc. 169. 
caitivisson Mousket 4870. 
comparison C. Beauv. I 38. 

dounison Ponthieu III 8. dounisons St. Pierre P 22. Q 12. dou- 
nisons Flines [CCCCXXVI]. 
dormisons Mousket 13227. 
espardison Alisc. 93. 
esparnison Alisc. 169. 
essuison Alisc. 214 
flairison Alisc. 214. 
garantison C. Beauv. XXXV 19. 

garison Mousket 871. Alisc. 11. 94. 169. B.Conge 520. C. Beauv. 
III 18. garisson Mousket 2775. 29472. garizm ib. 15349. 
warison St. Omer R 225. 234. Flines CCXCVII. CXXVII. 
warisons St. Omer R 204. 484. Flines LXIV.T 264(Anchin). 
Roisin [73]. 

gamison Mousket 27037. gamisons ib. 27269. 29717. guarnison 
ib. 27057. 

livrison Mousket 22061. Aniel 14. Uvreson R. Cist 549. 564 liv- 

rissons Mousket 27038. 
mesproison Mousket 15183. mesproisson ib. 6967. 19812. 20025. 

mesprisson ib. 9921. 10733. 
orison Mousket 4005. 5700. T. 18(Cambrai). Alisc. 11. 13. 213. 

215. R Cist. IE. XV. XXII. orisons Mousket 2198. 4312. 

12627. 12710. C. Beauv. XXIV. 14. St. Pierre A 27. Brandan 

57. 65. 68. 81. Alisc. T. 96. Flines CXXIV. CXXIX. CLXXH. 

CCX. CCCXXVIII. [CCCLVIII]. Roisin [282]. orohsms Oxxvm. 

DXLV. [DLXXVni]. CMXV. Flines DCCVI. DCCCCXÜ. 
oignisson Alisc. 214. 
pasmison Alisc. 219. 
plorisons Mousket 646. 

poison B. Conge 77. Alisc. 84. 92. 139. T 254. puisson Mousket 9791. 
raison Mousket 12537. 16930. Hennegau LX. LXI. LXXVII. 

Ponthien V. 7. 9. 10. 12. XII. 36. XX. 9. Roisin [1. 6. 29. 

32. 54]. Aniel 21. 216. C. Beauv. II. 4. St Omer LV.LXXIV. 

LXXXI. Oursc. CXCHL CCXLI. DLXVII. Flines CCXXX. 

CCLXV. CCLXXX. 
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rovisons B. Cist II. XXXHI. XXXVH. LXXVn. mw/sorcs Mous- 
ket 12495. B. Cist XXVII. XXVIII. 

saison Mousket 7214. Alisc. 238. Aniel 22. Boisin [303]. Flines 
DCCCCXXVI1L MXXXVIII. smsson Mousket 8286. 26678. 
27460 C. Beauv. IL 33. XXV. 2. 

tison Boisin [6]. tisons Alisc. 110 tisson Mousket 17167. 
Boisin [8]. 

traison Mousket 18082. Alisc. 93. 220. Aniel 213. traisson Mousket 

91. 19811. 25603. C. Beauv. I 25. 
venison Mousket 5462. Alisc. 92. 139. venisons Alisc. 95. venisson 

Mousket 14871. 
vengison Alisc. 1293. 

c. Einige andere Substantiva: 
buisine Mousket 6898. buisenes Alisc. 106. busines Alisc. 147. 

149. 236. buisines Clary XIII. XLII. LXX. LXXI. LXXIV. 

LXXVI. buissineour Mousket 8321. 
[complaisance Flines DCXXXIV]. 

cuisine Hennegau LXXV. Alisc. 46. 129. T. 53. B. Cist. II. XV. 
XXI. quisine Alisc. 48. 95. 97. 98. Flines CCCCXV. quissine 
Mousket 19579. 12191. quisinier Alisc. 109. cuisiniere B 
Cist. LXX. LXXII. LXXIX. 

damoisiaus Hennegau XXXIX. Aue. 2, 10. 22, 12. Alisc. 73. 
92 etc. Daneben dansiaus Mousket 2S71. dansellon Aue. 
39,31. danzellon Mousket 5474; ob in diesem Falle stimm- 
haftes oder stimmloses s vorliegt, lässt auch Suchier, Aue. 
8. 61. unentschieden. — Damoisele Mousket 12546 13893. 
J6330. Oursc. LXXVHI. DXCVDH. DCCLXXVI. demiside 
Flines CXXIV. CLXVIIL CLXXXIX. demisele St. Pierre 
B. 12. Ponthieu [XXVIII 8. 12]. 

fornaise B. Cist. 589. 600. foumaise Aniel 302. fournaises Henne- 
gau XCVIIL 

maisiere Aue. 14, 10. Alisc. 98; als Ortsname Maisieres, St. Pierre 
E 11. N 2. 6. 59. 83. Hennegau VII. Daneben findet sich, 
ohne vorantönendes i, mit bloss stimmhaftem s masieres 
Mousket 12294. St. Omer B. 138. mazieres Mousket 15343. 
Masieres St. Pierre H 6. 9. i2. 42. L 8. M 7. 44. 58. 69.72. 

oisel Mousket 74. 96. 10391. oissiel ib. 10413. 10416. 10419. 
oisiaus ib. 6476. 13251. Alisc. 41. 92. Aniel 378. oisiax Aue. 
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18, 10. oysiaus Brandan 70. 71. 72. 73. 81. oisillon Mousket 

7316. oisellons Aue. 20, 24. 39, 6. 
palais Mousket 2460. 9340. 10230. 11601. 17064: Aue. 37, 4. 38, 

9. 40, 39. Alisc. 24. 33. 44. 48. Clary XXII. XXm. LH. 
Plaisence Mousket 30022. 30098. Dazu Piaisentin, ib. 30031. 30098. 
pris Mousket 5499. 7911. St. Pierre F 5. 6. G 5. 18. M 32. St. 

OmerLXXI. DLXXIX. Oursc. CCLXXIV. DXLI. DCLXXV. 

FlinesCLXXXVn.CCXXXV.CCCXXXn ; prixStOmer XXI. 
reeoise Mousket 2075. 3250. reeoises ib. 21335. 21427. Daneben 

finden sich bei Mousket ricies 1371; ricaice 2705; 12560. 

12683. ri/cece 4979; richesce steht E. Cist I. 
roisin Mousket 29766. St. Omer R. 950. roisins Aue. 11, 14. St. 

Omer R. 953. T 6. C. Beauv. XXX 80; als Eigenname, 

Hennegau LX. LXXXHL Flines [CCCCLXXII]. 
saisine Mousket 9072. St. Pierre S. 40. Hennegau XLVHI. 

Oursc. DCXLVII. CMV. Ponthieu XX 16. XXIX 23. 25. 

[XXXIV 22. 26]. Flines [CCCCLXI. CCCCLXXII]. saizine 

Flines [DXXXI]; als Eigenname Le Saisine Hennegau LX. 
Sarmaises Flines DCCCXCVIZ 

Venissien fvgl. Venise). Mousket 29242. Clary braucht stets nur 
Venieien. 

voisin Mousket 12380. 13698. 29766. Alisc. 44. T. 11.253. Roisin 
[68]. voisinite R. Cist. 554. visnage Mousket 16099. T. 141 
(Douai). voisinaige Flines MXXII. 
Abgesehen von den soeben aufgeführten Substantiven ist die 
Anzahl der Nomina, welche palatales c in is verwandeln, gering; wir 
fassen sie daher unter eine Rubrik zusammen. Das weitaus grösste 
Contingent stellen dabei die von Städtenamen abgeleiteten Adjectiva. 
Artisien T 17 (Cysoing). Flines CXV. CCXVIII. Artisiens 
Flines CCLXXn. CCLXXVHI. CCCXXV. T 73. 84. 101. 
123. Roisin [25. 26. 27. 30]. 
Biauveisin Alisc. 155. Biauvesis Clary I. Biavoisis C. Beauv. 

IV 2. Xn 10. 14. XXV 4. 5. 7. XXVII 1. Beauvoisis ib. XIV 27. 
[Cambrisien] Flines [DVIII], von Cambresis Flines CCCXXIX. 

[CCCCXLII]. Hennegau [CVII. CVIII]. 
dis (decem) Mousket 3612. 7545. Oursc. CLXIV. CCXL. DVII. 
Ponthieu [XXXIII 92]. dizT 248. dix T221. Flines ICCCCVI. 
DXC. DLL DCXLVI. DCLXXII]. 
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Boumms Flines CXIX. CCLVII. [CCCCXLVIIL CCCCLXn]. 

Douissiens ib. CL, Douusiens ib. CXV. Doumens ib. CL. 

CCXXVI. Doissiens T 39 (Douai). 
justisaule T 13. (Auchy-les-Moines) ; sonst justichaule z. B. T 13. 
[krisiOe Flines DCCCXLVL] 

oiseus (otiosus)C. Beauv. XXXVm 19. wiseus ib. XXXIX. 31. 

huiseus T- 109. oiseuse R. Cist 621. 625. 629. oismses ib. 

556. 596. 625. C. Beauv. V. 11. oyseutes (?) R. Cist 624. 
Louisims Flines XCIX. Loumens ib. XCVÜI. C. CI. 
Loenisiens T. 2. 

ofisial T 101 (Cambrai). offiscial Roisin |419] 2 mal; sonst stets 

officio! oder seltener offichial. 
paisible Oursc. DCCV. T 41 (Marquion). paisivle Mousket 4378. 

Flines [CCCCLXXI]. paisiule Hennegau LXX. XCT. [CIV]. 
raisonnable T 11 Roisin [201. 207. 211] etc 
Tmrnisien Flines CLXXXV1I. Flines App. 436. Tournesis 
Roisin [363. 364J. Flines [CCCCXLIII. DLXXXIII. DXCV]. 
Die nunmehr aufzuzählenden Verba scheiden sich ganz natur- 
gemäss in 2 Gruppen : nämlich a. in solche, welche in sämmtlichen 
Formen palatales c in is verwandeln, und b. in solche, bei welchen 
diese Erweichung nur in gewissen Temporibus und Personen eintritt. 
Zur ersteren Klasse sind folgende Verba zu zählen:* 
aguisie Aue. 16,24. 

apaisier Mousket 26540. Flines [DXXXI.] 
cUisier Alisc. 236. Mousket 26556. 

amenuisier Roisin [160.] amenuiser St. Omer R. 17. 125. 
assaisonner Aniel 23. 

buisner Mousket 22061. buisinoient Clary XIII. 

croisier Mousket 10329. 21606. 21889. 28234. R, Cist LXVI1I. 

justisier Verm. LI. 21; sonst nur justichier. 

prisier Alisc. 5. 75. 135. 224. 245. proisier Mousket 7534. 

raimier Mousket 6631; r emier ib. 6673. araisnier ib. 24961. 

saisir Ponthieu XXI 16. XXV 29 Alisc. 6. 130. T 75. Oursc. 

CLXIV. CXCV. DCLXIII. [DCCXLVIIL] Flines [DCXXXIIJ, 

seisir Hennegau XLIX. LVH. 



* Wir begnügen uns damit, den Infinitiv, wofern derselbe aus unseren 
Quellen belegt werden kann, anzuführen. 
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Nur in gewissen Formen konnte die Erweichung zu is ein- 
treten : zunächst bei gesir, loisir, plaisir, taisir, insofern im Lat. 
imPerfectum, Plusquamperf. Conjunctiv und Part.Perf. überhaupt 
kein palatales c vorlag, ferner bei den Verbis auf — uire, sowie 
dire % faire und suffire nur in 2. 3. Pers. Sg., 1. und 2. Pers. Plur. 
Präsentis sowie im ganzen Imperfectum. Wenn sich bei den 
Verbis auf — uire Formen auf is ausserdem auch im 1. Pers. Sg., 
3. Pers. Plur. und dem ganzen Conjunctiv Praesentis vorfinden, 
so sind dieselben lediglich durch Anbildung entstanden und haben 
lautgesetzlich keine Berechtigung. Ueber facio vgl. IV unter fas. 

in. 

Palatales c = Pik. -is, Francischem-iz entsprechend. 

Ausser den soeben betrachteten Fällen, hat das Pik. auch 
sonst den ihm eigentümlichen cA-Laut nicht mit voller Strenge 
durchgeführt. Bei der Lecttire Pik. Texte begegnet man einer 
Reihe von Worten, welche, einem iz der übrigen Dialecte der 
langue d'ofl entsprechend, auf — is ausgehen. Eine kleine An- 
zahl Lat. Substantiva nämlich, auf Vocal + x, mitAccusativ auf — 
cem, haben das c ihrer Accusativendung im Altfrans, zu z (=ts) 
verwandelt, wobei das e der Endung unter dem Einflüsse des c 
in i erhöht wurde und dann in die Wurzel eindrang, (vgl. Suchier, 
Aue. S. 61). Auslautendes z aber schwächt das Pik. auch hier 
zu s ab. Diese Gruppe umfasst nur 9 Worte: 

Beatris St. Pierre S. 6. 15. 32. 39. T. 21. 45. 51. 219. Flines 

COXCVin. [CCCLI]. Biatris Oursc. CCXXIV. DCCLXXIV. 

DCCLXXVI. DCCCLXXI. Bietris Flines CCLXXXVI. 

CCCXV. CCCXXI. CCCXXX. T. 9. (Hesdin). Roisin [325. 

326. 327]. 

brebis Aue. 22, 18. Mousket 4321. 7648. St. Omer XCIV. R.538. T. 6. 

14. - berbis St. Omer XCIV. XCVI. XCVH. R Cist. 590. 612. 
crois St Pierre H 71. Verm. LI 61 (Orois FonsommeJ. Ponthieu 

X 9. [XXXn 28. XXXin 15] Hennegau XCVHL Mousket 

5704. 5707. 8012. 8255. 2484. 3027. Oursc. CXCIV. CXCV. 

DCLXIV. 

enipereris Aue. 2, 38. Clary CI. empeerris Gary XXI. LIII. XC 
[CXV]. 
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fois St. Pierre A 18. C 17. H 29. Aue. 8,37 Hennegau 1. [CVm.] 

Ponthieu XIV 17. [XXXV37.] Oursc. XXI. CXCIV. CCCXLVm. 

St. Omer LXVHI. LXXI. LXXIV. LXXV. Flines CXXVH. 

CLXXXII. CCLXIV. Mousket 484. 540. 4112. 14381. Roisin 

[53. 141. 154. 206. 209]. 
nois Aue. 12, 24. Mousket 6008. 6012. ßrandan 58. St. Omer XCIV. 
pais St. Pierre E 25. 30 F 30. 39. Venn. VI. 5. 19. 24. XXII 

24. Ponthieu VII 25. IX 19. 30 XI 11. XII 38. Hennegau I. 

XXVII. LX XCIV. Oursc. CXVI. CLXIV. CXCn. CXCHI. 

Flines CCXVI. CCXXIV. CCCV. Mousket 1277. 1339. 8051. 

8059. ßrandan 75. 77. 83. 88. 
pietris (peruicem) Mousket 7220. 

vois Mousket 3418. 7503. 7808 8184. 10093. Brandau 73. 82. Alisc. 
41. R. Cist. LXXXI. 

Einzelne abnorme Formen finden sich auch hier; etymologi- 
sierende Schreibarten sind croix Oursc. CXCIH DCCCTV. Flines 
[DCXLVI]. Roisin [189. 190]; als Eigenname St. Croix, Flines 
CCXXXVHI. CCLXXXVIH. [DCXVIII. DCCIV]. T 84. Roisin 
[343]. paix T 41. (Marquion). 101. (Cambrai). Flines DCCCXXXII. 
MLXII. perdrix Flines MLXL Beatrix Flines CCXCVHL 
[CCCLXXXVHI]. T 2. (Tournai). Beatrice T 203. Das den übrigen 
Franz. Dialecten eigene — ie begegnet ebenfalls einigemal: foiz 
St. Omer LXX (foitgj. LXXIX Flines [DCXXXH]. Roisin [381, 
382. 424]. paig St. Omer LV. Merkwürdig ist ferner, dass sich 
in duc (— ducem) vel&res c erhalten hat; der Nominativ dazu lautet 
dm, bei Clary aber in der Regel dux. 

IV. 

Lateinisches c vor e oder i = Pik. stimmloses s. 

Palatales c, sowie ü — bemerkt Joret S. 233 — wird im 13. 
Jahrhundert im Pik. zu ch in allen Fällen, wo dasselbe einen 
stimmlosen Spiranten erzeugte. In dieser absoluten Fassung, ohne 
jegliche Einschränkung, vermögen wir die Richtigkeit der Be- 
hauptung nicht zuzugeben. Vielmehr wurde c in einer Reihe von 
Worten, in denen ch oder — is zu erwarten wäre, zu stimmlosem 
s, das man graphisch bald durch ss (seltener s oder z), bald durch 

2 
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c wiederzugeben pflegte. Freilich tragen die hier einschlägigen 
Worte kein echt volkstümliches Gepräge; sie sind vielmehr fast 
ausnahmslos gelehrter Herkunft, und aller Wahrscheinlichkeit 
nach erst durch den häufig wiederkehrenden Gebrauch bei kirch- 
lichen Eiten, oder aus dem Rechts- und Kanzleistiel in die Volks- 
sprache eingedrungen. Dies und jenes mag sicherlich, wenn sich 
auch der Beweis nicht für jeden speciellen Fall erbringen lässt, 
auf den Einfluss benachtbarter Mundarten zurückzuführen sein. 
Endlich sind auch einige Provenzalisehen Lehnworte in Betracht 
zu ziehen, welche der Volksmund ohne wesentliche Aenderung, 
wie er dieselben vorfand, aufgenommen hat. 

Wie oben bemerkt, wird der aus palatalem c entspringende 
stimmlose s — Laut bald durch ss, bald durch c in der Schrift 
ausgedrückt. Ad. Tobler in der bereits angezogenen Stelle Aniel 
XXI sagt aber : „c in der Geltung von Nfrz c (= gj ist dem Pik. 
überhaupt fremd, es kommt nur in der Geltung k, welches ja 
vielfach auch dafür geschrieben wird, und von ch vor. 4 * Wenn 
dem in der That so ist, so wird man in Worten wie z. B. grace 
eine Francische Schreibung annehmen müssen. Nach der Ansicht 
Toblers ist jedes c vor e oder i in einem Pik. Denkmal gleich- 
wertig mit ch und streng diesem Satze folgend setzt er Aniel V. 
141 grache in den Text. Es wäre jedoch ein höchst merkwürdiger 
Zufall, dass, wenn in diesem und ähnlichen Worten der eigen- 
tümlich Pik. Laut vorhanden gewesen wäre, nicht ein einziges 
Mal unter den fast nach Hunderten zählenden Belegstellen in Ur- 
kunden — denn diese kommen bei unserer Untersuchung vor- 
zugsweise in Betracht — die Schreibung ch aufzufinden ist. Auf 
die Thatsachen gestützt, dass in diesen Worten Pik. Hss. niemals ch 
aufweisen, und dass neben c ebenso häufig ss oder sc begegnet, glauben 
wir uns zu den Schlüssen berechtigt, dass in den fraglichen Worten ch 
überhaupt nicht existierte, und dass in Pik. Texten c gleichfalls den 
Wert von Francischem c(=c) haben kann. Diese letztere Behauptung 
erhärten noch folgende Stellen ; deffmce T 264 (Douai). 265 (Douai). 
C.Beauv. IV 12. XXXIX 46. Roisin [210]. Flines [DXCV DCLX|. 
DCCLXXXL DCCCCXXVIL DGCCGXLI. DCCCCLXXII. 
MXXXV. MLXIX. MLXX. deffences Oursc. [DCCLXV]. Flines 
[DXCV. DCCI. DCCXCIIIJ. MLXVII. despmce Roisiii 1206. 455. 
457]. Flines [DCCXCIII|. MXXXV. responce Roisin [154]. Flines 
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DGGGGLXKXVII semonce C. Beauv. II 28. Flines App. 479. 
Roisin [21. 190. 376]. Diese Beispiele scheinen uns die Existenz von 
Pik. c=s hinlänglich zu beweisen. Wollte man dies nicht zugeben, 
so müsste bei deffence und despence eine Suffixverkennung statt- 
gefunden haben , insofern man dieses — ence mit dem aus — entia 
entstandenen— ence idei^tificierte, welches letztere Pik. in der Regel 
zu — enche geworden ist. Dagegen aber spricht offenbar der Um- 
stand, dass in der Mehrheit der Fälle sich das etymologisch 
allein berechtigte s, nie eine Schreibung mit ch, vorfindet. 

Indem wir nunmehr an die Aufzählung der einzelnen Fälle 
gehen, behalten wir das in II beobachtete Princip bei und be- 
ginnen mit den Substantivis und zwar mit den 

a. Eigennamen. 

Bonifasses Mousket 1320. 2314. Bonifasse ib. 1943; daneben 

Boniface R. Cist. 648 Bonifaches Alexius III 1261*) 
St. Bonasse Flines App. 389. 

Eustasses (Eustathius), T32. Roisin [387 J. Eustases Flines CCII. 

St. Omer XCV1. Eustasse T 33. (Beaupre). Roisin [363.364. 

386]. Lstasse Mousket 18122. 18248. Estases ib. 17680. 18112. 

Estase ib. 18198.18460.16680.17668. üstasses Flines CCCIX. 

Hennegau XL. Ustasse Hennegau XL. Huistasse T 12. Wis- 

tasses Clary 1. XLVII. St. Omer XC1V. T 5. 25. (üouai). 

Flines [DXX1X]. Wistasse Flines CCCCXXV. ib. App. 411. 

Wittasse Flines DCCL1. Wittasce ib. DGGL1V. c findet sich 

3 mal belegt: Eustace St Omer XC\1. XCV11. WistacesTUl. 

(Arras); ch endlich: Eustache Flines [DXXVIj. Eustachie 

T 115 (Sailly-la-Bourse). Eustachier T 115. (2 mal). 
Gresse Mousket 58. 20396. 20496.29258. Grese ib. 10053. 10241. 

12901. 12905. 24554. Greze ib. 2171. 3270. Grece bei Clary XVII. 
[Honestasses] Hennegau [CVII] (= ? Anastasius.) 
Lusse Vei-m.XIII.14. Flines [DXXX. DXXXV], Dazu der Accu- 

sativ Lussain Verm. XIII. 5. 7. Lucie R. Cist XLIX. 
Luziemes Mousket 12098, daneben Lucerne ib. 11995. 
Meurisses Hennegau LX. LXXXIX. Meurisse ib. LXXXIX. T. 240. 

(Lille). Roisin [63. 221]. Flines DCGGGXX1 V. M VII. Morisse 

R. Cist. XIV. XLIX. CIV. 



* G. Paris: La Vie de Saint Alexis. Paris, 1872. 

2* 
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Patrises Brandan 100. S. Patrise, ib. 100; stimmhaftes s? 
Baimbaurasse(?) Flines CLXX. 

Sesille (Caecilia) Oursc. DCCIV. Ceäle R. Cist XLIX. Mousket 18306. 
Senk (Sicilia) Mousket 20127. 20661. 23334. 23337. 23351. Sezille 
Flines App. 412. 
b. Substantiva mi-asse. 
dedicasse Flines CCX. dedimse Mousket 3430. deducasse Roisin 
[221.] 

decolasse Mousket 29907. Hennegau LXXV. [CIL CXI.] Flines 
CÜXXVIII [DXIH. DXIV.] decollase St. Omer R. 951. decollasce 
T. 112 (Douai). decholasse Flines CDXXIV; daneben 
decollatie T. 207 (Douai) und decollatim R. Cist XXXHL 
Roisin [342]. 

espasse Mousket 8530. 8844. 18123. 18461. 29908. C. Beauv. I 41. 

II 2. Vin 1. 2. XVII 7. XXXIV 44. R. Cist. IV. XVI. XXI. 

XXII. L. LVI. LIX. LXXXVIL XCVIH. XCIX. CI. CXD. 

548. 559. 577. 603. Brandan 58. 71. 74. 86. 92. 94. 103. Oursc. 

DXLV. DCCLXXIV. CMVI. Flines CCCIV. [DVI]. Ponthieu 

[XXIX 87. XXXIV 71]. Roisin [171[. espasses R. Cist LXXI. 

CXI. CXVIII. espasce*) R. Cist. XCV. espacie**) R. Cist. 

LXXVIII. espace K Cist. CI. Brandan 69. Clary LXXV. Roisin 

[190. 200]. Flines [CCCCLXV. Dil. DXXIX. DCXI. DCXIH. 

DCXLVI. DCCI]. 
grasse Mousket 2217. Hennegan XXXIV. Venn. XXn 44. XXXVI 

13. 28. T 10. 16 (Tournai). 205 (Douai). Ponthieu XHI 1. 4. 

[XXXIV 89]. Oursc. CLXIV CCCXLVHI. DCCXXn. 

DCCLXXVI. Flines CCLVn. CCCIX. CCCXXVIIL [CCCLXI. 

CCCLXH. CCCLXIX. CCCLXXL CCCLXXVI. CCCLXXX. 



*) Dass sc vor e oder i in Pik. Worten oft mit stimmlosem * 
gleichwertig ist, steht ausser allem Zweifel. So reimt z. B. Mousket 11063 
sofisce: sacrefisse. Auch vor andern Vocalen ist sc für stimmloses * nicht 
unerhört, wenn schon selten, z. B. scavoit St. Omer LXXI. scavoir Roisin [52], 

**) In espacie, sowie in gracie, decollatie, Eustachie, Lucie R. Cist 
XLIX. prefacie ib. XXV. profie (parochia) T 263, silentie R. Cist L. liegt 
nachtoniges i vor. Anders sind folgende Fälle zu beurteilen: prophetie 
R. Cist III. XVI, iresie Mousket 3102. ypocrisie ib. 3103, insofern in 
diesen Worten der Griechische Accent von den Romanen beibehalten ist. 
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CCCLXXXI. CDU. CDIII. CDVI. CDXVIL CDXXXn. etc. 
(42 mal)l. Roisin [35. 72. 110. 132. 135. 245. 329. 333. 352. 
353. 370. 377. 409]. grasses Mousket 11279. Roisin [304[. Noch 
häufiger ist grasce: Mousket 9607. Hennegau XXXIV 

xxxviL xxxvni. xxxix. liv. lv. lix. lxi. lxih. 

Flines CCX. CCXXXVn. CCLXV. CCLXVm. CCLXXXVI. 
CCXC. CCXCI. ccxcn. CCXCVI. CCXCVIII. CCC. etc. 
(108 mal). Oursc. LXXXVITI. (3 mal). T 215. (Valenciennes). 
232. (Lille). 247. R. Cist 574. Roisin [30. 83. 169. 325. 326. 
327. 347. 354. 363. 369. 384. 390. 391. 398. 409. 413. 419]. 
grasces Brandan 71. 83. Seltenere Schreibungen sind grase 
Mousket 4009. 4326. Ponthieu XXIII 24. Flines [CCCCXXXIH. 
CCCLXXXV. CCCLXXXIX. DLVI. grases St. Pierre G 49; 
graze Flines CCCXLVI. Mit grasse f grasce) wechselt grace 
in allen urkundlichen Texten in bunter Reihe ; ja die letztere 
Orthographie muss sogar als die häufigere angesehen werden ; 
so findet sie sich in Flines c. 150, in St. Omer 15. in T. 11, 
in Roisin c. 40 mal. Einige Texte kennen sogar nur grace, 
nämlich C. Beauv, Clary und R. Cist (ausgenommen grasce 
S. 574). graice S. Pierre N 26. 0 25. P 45. Q 67, grade 
Mousket 4813. Hennegau XXXVHI. S. Pierre A 1. Flines 
CCIV. CCV. CCLXm. CCCXXXVm. Roisin [341]. gracies 
Flines CLXXXII. R. Cist. LXXX LXXXI. LXXXVH. 
LXXXIX. XCIII. grache ist aus den Urkunden niemals be- 
legt, doch setzten diese Form in den Text Tobler Aniel 141. 
(Hs. grace), O. Raynaud in B. Conge 320, wofür bei Mdon ? 
Fabliaux et Contes grace steht, und G. Paris Alexius in. 614. 
{Hs. grasse). 
c. Substantiva auf — - isse. 
calisse Ponthieu XII 16. R. Cist. XXI. Brandan 77. 92. kalisses 
Mousket 2482. kalises ib 6522. 6575. 11814. hülse Flines 
[CCCCXV]. (2 mal), galise Ponthieu XII 44. calice nur in 
den R. Cist. XXn. XL VII. Lni. LIV. LVIH. LIX. XCVIH. 
CVI; eine Form mit ch ist aus unsern Quellen nicht zu be- 
legen. 

delisses Brandan 96. delisces ib. 104. 

[mallefisces] Roisin [397. 398]. malefice Roisin [182]. 

npvisse R. Cist. XV. CVHI; novisses R. Cist. XVII. (2 mal). 
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Aniel 80 (Hs; Tobler druckt novichesj. novisce R. Cist. LXVIIL 
XCVII. CVIIL 558. 581. novisceslb. TL. XXII. XL VII. LVII. 

lxviu. lxxix. xc. cm. cvm. cxiv. cxix. cxxin. 

CXXIV. 553. 556. 561. 565. 577. 581. 630. 
saerefisse* Mousket 11062. 

visses C. Beauv. I 9. Aniel 79 (Hs; Tobler druckt viches). visse 
C. Beauv. XL 38. vises' Mousket 3121. 4967. 4993. visce C. 
Beauv. I. Flines CCHI. [DCXCVH]. visces R. Cist. 556. 588. 
629. 636. Brandan 100; daneben vice Flines CCXXV. vices 
R. Cist. 590. 602. 625. 637. 641. C Beauv. I 9; eine Form 
viche ist nicht belegt. 

Schwankend zwischen stimmlosem s und ch ist sicher nur: 
appendisses T. 85 (Arras). Ponthieu [XXXI 61]. apendises T. 
23. 42, beide Beispiele in Urkunden aus Auchy-les-Moines. 
appendice, die gewöhnliche Schreibung, gestattet keinen 
sichern Schluss in Bezug auf die Aussprache, appendiches 
ist einmal belegt: Ponthieu XXIV 7. 31. Im Ponthieu 
wenigstens scheinen mithin appendisse und appendiclie neben- 
einander im Gebrauch gewesen zu sein. 
Ueber edifisse, malisse, ofisse, prejudisse u. s. w. vgl. II a. 
d. Substantiva auf — tion. 

Die sehr zahlreichen Lat. Abstracta auf — tio (Acc. — tionem) 
sind Pik. sowol in dichterischen wie urkundlichen Texten im 
Allgemeinen durch — tion wiedergegeben. Die Schreibung - cion 
bevorzugen die Urkunden aus den Abteien Ourscamp und Flines, 
auch in denen aus St. Omer sind sie keineswegs eine Seltenheit. 
In andern Texten jedoch kommt — cum mehr oder weniger ver- 
einzelt vor. * ch für ti + Vocal findet sich fast nur nach Consonanz 
(vgl. V.); hinter Vocal sicher nur in einem Worte: nourechon 
Hennegau [XXVII]. nourecon Mousket 115. 2741. 2763. 5539. Der 
Umstand, dass Urkunden hier und da — tion für etymologisch 
allein richtiges - sion schreiben — nämlich deffentions Hennegau 
LVI. XCI. [CVH1]. dissentim St. Omer LXXV. Mousket 29831. 
Roisin [337. 428 1. pentions Roisin [170. 174]. cotnprehention Flines 
MLXVIII. assention T. 241 (Lille). Flines CCXXVm. ascmtim 



* Von andern Zusammensetzungen mit — ficium ist uns benefice 
wiederholt mit c, nie mit ss oder ch begegnet. 
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8t. Omer LV. R, Cist XXIH. XXVII. XXIX* etc. (23 mal) — 
machen in hohem Grade wahrscheinlich, dass — tion im mittel- 
alterlichen Pik. wie — sion mit stimmlosem s, also wie im Neu- 
französischen gesprochen worden, ist. Diese Behauptung wird 
noch gestützt durch die Thatsache, dass sich ab und zu Schreibungen 
mit — tion und sion nebeneinander finden. Wir stellen im Folgen- 
den die Beispiele der Schreibung — sion für — tion aus unsern 
Texten zusammen: anonciasion Ponthieu [XXX 33]. amonission 
C. Beauv. XI 13. 14. monission ib. XI 25. condision ib. XXXVIII. 
7. condissiun Flines [DLXIII]. dedikassion Mousket 2582. depostision 
Roisin [357]. devosion Mousket 30730. enquisision ib. 28961. exe- 
cussion C. Beauv. IV 14. VH 12. XI 10. XII 1. 2. 14. 26. 27. 28. 
29. 31. 32. 38. XIII 22. XXVII 13. XXXI 14. fournikassion 
Mousket 6758. lamentasim ib. 10485. incamasion Verm. IX 11. 
22. X 23. T. 75. 148. incarnassion Flines CLXXXIX. opposissmi 
Ponthieu [XXIX 49]. restitussion Roisin [13]. pugnission Roisin 
[397]. taission Roisin [366]. Selbst neben dem oben angeführten 
nourechon steht nourissions Flines M, noresons R. Cist. 592. 

Eine für die Stadt Lille und deren Umgebung merkwürdige 
und charakteristische Bezeichnung des stimmlosen s ist die durch 
st. Sie ist Regel in der aus Lille stammenden Sammlung des 
Roisin, sowie in einigen in ebendieselbe Gegend gehörigen Stücken 
aus dem Urkundenwerk Tailliars z. B. 227. 231. 239. Die An- 
wendung des st ist indess lediglich auf Fälle beschränkt, in wel- 
chen stimmloses s vor i + Vocal steht. Eine Ausnahme macht 
nur depostisions Roisin 357, wofern dasselbe nicht etwa für depo- 
sistions verschrieben ist. Dass dieses st in der That stimmloses 
s vertritt, erhärten folgende Citate: commistim Roisin 396. assen- 
stion 18. 410. possestim 14. 369. penstimi 365. penstions 141. 364. 
Diese eigentümliche Bezeichnung des tonlosen s findet sich auch 
im Lat. Die bei Roisin S. l } 17-219 abgedruckte Lat. Urkunde 



* Dass die Cisterzienserregel nur die Form ascentton kennt, legt die 
Vermutung nahe, dass hier ein Fall von, freilich nur graphischer Suffix- 
verkennung vorliegt. Man glaubte das Lat. Abstractuin mittelst der so 
häufigen Endung — tio gebildet, und in der That weist eine Lat. Ur- 
kunde aus 1286 bei Roisin (S. 320) ascentionis und ascentionem neben 
ascemionis auf. 
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vom Jahre 1066 bietet folgende Beispiele: vocasticmes, congrega- 
stionem, possestionis, dominastione, condistione, dedicastione, puri- 
ficastione, dotalistio, rastione, incarnastione, tradistio. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach schrieb man dieses s, um graphisch anzu- 
deuten, welchen Wert das nachfolgende t in den betreffenden 
Fällen besass. 

e. Substantiva verschiedener Endungen: 
[advocassie] Roisin [365], 4 mal. 

brais T. 259; das dem s voraufgehende i ist nicht etwa aus c 
entstanden, sondern vielmehr als das in den östlichen Dia- 
lecten dem Vocal nachtönende i aufzufassen; vgl. Zemlin, 
Der Nachlaut i in den Dialecten Nord- und Ost- Frankreichs, 
Halle 1881. — Dazu brassin T. 259. (Douai). Roisin [200. 
204. 205. 206. 207.211. 214. 215]. brassins Flines MXXXIV. 
brasin T 259. brasseur St Omer XCVI. R. 861. 863. Roisin 
[206. 207]. brasseurs. Roisin [138. 199. 200. 201. 202 etc.]. 
brasseresse Roisin [215]. T. 6. brasserie Flines App. 477. 
Roisin [205. 207. 208. 209]. 

[offisst/ers] Roisin [417]. 3 mal, offiscyers ib. [398] offysäers ib. 
[372]. offisders ib. [165. 355]. offiscyer ib. [398]; daneben 
officiers ib. [173. 202. 354. 356. 357. 360]. 

parrosses Flines [DXLIV}. parosse T. 4. (Tournai). porosse T. 75. 
prosie T. 263. (Tournai}; parosce Flines CCLIX. CCLXXII. 
CCCV. [CCCCLXXX. DXXXV. DCCXL]. Roisin [421]. Häu- 
figer ist paroisse C. Beauv. VHI 11. Ponthieu [XXXI. 9]. 
Flines [CCCLXXXVIII. CCCCIV. DV. DCLIV. DCCXLIV. 
DCCLI]. DCCCX1L DCCCXLIL DCCCGXIL DCCCCXX. 
MXX. MLXX. parroisse Clarv I. Flines DCCCXCVI1. 
DCCCCX. DCCCCX1X. DCCCCXXV. DCCCCLXXXVL 
paroiscesFlines MXXXVI.parroiseib. [DCCXVH.DCCXXXI]. 
Ausserdem findet sich ch in allen Texten ; z. B. parroche 
Flines CCLXXV. CCCIV. CCCXVHI. und öfter; T.218(Lille) 
221. Roisin [223. 282]. St. Pierre L 8. M 8. 12. N 6. S 17. 
21. Verm. XXXVI 7. Oursc CCXXXVI. Andre Formen 
sind parroiche, parrosche, letztere besonders in Flines häufig, 
und die merkwürdigen pouroffie Flines XVI. pourofjfe Flines 
App. 393. profe T. 16. (Cysoin). 

pasience Mousket 8742. 
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ruissiel Mousket 3307. ruisiel ib. 20334. ruisel Brandau 69. 79. 

ruissaus (Iubinal druckt ruissans) Brandan 63. 
dissembre T. 44 (Douai). dizembre T. 22 (Tournai); aber dechem- 

bre St. Omer R.486. Flines [DXCVIII]. Roisin [303. 387]; 

sonst stets decembre, eine Schreibung, die Sicherheit des 

Schlusses nicht zulässt, 
solas Mousket 6975. 20723. (:Arras). 23089 (: Blas). R. Cist. 

II. XV. CXIX. CXXin. CXXVI. 550. 568. 570. 616. 
Drei Griechische Worte gehören hierher: 
profesie Mousket 19125. 19456. prophesie Brandan 99. prophetie 

R.^Cist. II. XVI. Clary XCII. 
ypocrisie Mousket 3103 ypoerizie ib. 3079. 
tjresie Mouket 3078. 3085. vresie ib. 3102. 

Nur ganz vereinzelt zeigen s statt gewöhnlichem ch: 
bras, nur der Acc. Sing, kommt hier in Betracht; Mousket 4144. 
7920. Alisc. 156 a tout(e) le bras Penvoia en Terbier und 
que de son bras ne se puet mais aidier. Bei Robert von 
Clary findet sich Bras Saint Jorge XL (2 mal). LXXIX. CXIII, 
neben Brach Saint Jorge XL CXI. 
maismisele Oursc. LX, neben maisoncele ib. LX. ntaisonchele St. 
Omer R. 996. 

serf T 19 (Cambrai); sonst chierf z. B. T 165 (Quesnoi). 
servoise St. Omer R. 519. 864. 945. — chervoise ib. 167. 519. 862. 
950. 959. * 

f. Provenzalische Lehnworte; das erste hat stimmloses s, 
die übrigen stimmhaftes. 
asesmemans Verm. XL VI 4. acesmemans ib. XL VII 2. XL VIII 2. 
L 4. Dazu das Verbum acesmer Mousket 6478. acesme ib. 
3669. 5187. 6478. 19198. 29760; einmal ist ch belegt, aches- 
merent Clary XL. 
Linwsin Aue. 11, 17. Linwzin Mousket 2323. 12379. 12479. 

*) Die Lat. Endungen - Uta, - etia ergeben im Pik. durchgehends - ecke ; 
Ausnahmen sind verschwindend gering: alteze Flines MLXX. barbierme 
T 205 (Douai; 4 mal, neben einmaligem barberece). forteresce Roisin 
[340], fortercsces ib. [80. 366] neben forter esc he ib. [80. 340. 366]. grossesse 
C. Beauv. III 16. XX 7, neben grossece ib. VIT 12. XX 7. largesce Roisin 
[80], neben largeche ib. [307]. 
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palasins Mousket 571. 2258. Alisc. 157. 162. palazins ib. 4593. 

4945. 5695. 7609. 
Sarrazin Mousket 1778. 4255. 5390. Alisc. 2. 7. 8. 20. 22. 36. 

Oursc. CCXXXVI. Aniel 299. Sarrazin Mousket 6856. 7664. 

8828. 10073; dazu die Adjectiva Sarrasinoi$ Mousket 5286. 

11116. Alisc. 42. Sarrasine Mousket 11139. Alisc. 135. 
Von Adjectiven und Adverbien verwandeln folgende ihr 
palatales c in stimmloses s: 
avarissieus C. Beauv I 7. avariscieus C. Beauv I 7. 
delisieuse Brandau 50. delicieuse ib. 60. 

espessiaument Ponthieu XXV. espesiaument Flines CCLXXVI. 
[CCCCXIV. CCCCXCIX]. espesciaummt Hennegau XXXVIII. 
LXVI. LXVH LXX. LXXIV. LXXX. St. Omer LXXVIIL 
ßoisin [340] An allen übrigen Stellen ist dieses Adverbium 
und in gleicher Weise das Adjectiv mit c geschrieben, ch 
lässt sich in diesem Worte aus unsern Texten nicht belegen. 
Eine abnorme Schreibung ist espetidle Roisin [371]. 

malissieus Hennegau XXVH. malissieuse Roisin [365]; malicieu- 
sement Roisin [359]. In den C. Beauv. findet sich das Wort 
nur mit c. 

prospisses Alisc. 36. 

[piesa] Flines [CCCLXXIV]; sonst stets piecha T 215. 268 Flines 
[DCCI]. 

puissedi Mousket 2007. 14656. Aniel 124 (Hs; Tobler puischedi) 
piiisedi Mousket 17290. puiscedi Flines App. 390. 

visseus Mousket 10091 20054. 25608. visseuse ib. 20804. viseuses 
ib. 2854. 

Verba und Verbalformen, in denen palatales c zu stimmlosem 
s geworden ist: 

brasser Roisin [190. 200. 203. 205. 208. 210]. braissier (vgl. brais) 

ib. [206. 207]. brasset ib. [206. 208]. brasse Flines MXL, 

brassee Flines MXXXIV. Roisin [200. 207]. brassera T. 259. 

brasse T. 259. Roisin [211]. 
fas (facio) Flines XXXVHI. CXCIV. Ponthieu XVII 1 (faz). 

Verm. XXXVI 15. T. 19 (Courtrai). 43. 85 (Arras). 110. 

(Beaupr6). Mousket 18527 (: Taleva s\ 23510. Oursc. CLXIX. 

CXCII. CXCIIL CXCIV. CXCV. CCVIII. CCIX. CCXIII. 

CCXIV. CCXXXVI. CCXLL CCXLII. DXLH. DXLIH. 
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DXLV. DLL ÜLXIV. DLXV. DLXVIL ÜLXXH. DLXXVL 
DXCIII. DC etc. 58 mal]. Neben fas steht fais; wie erstere 
Form in Oursc., so ist letztere in Ponthieu die herrschende : 

Iii i. iv i. v i. vi i. vn 2. vin 2. ix 1. x 1. xh 2. 

XIV 1. XV 1. XVIII 1. XIX 1. XX 1. XXI 1. XXV 1. 
[XXVII 1. XXX 1]; St. Pierre D 1. M 4. 83. N 2. Venn. 
II 1. Flines CCCXXVni. St. Omer LXXXI Oursc. 
CCLXXIV. DCXII. DCXVn. DCXXIV. DCXXX. DCCLXX VI. 
DCCCV.I. DCCCLXXI. DCCCXC. T.37. 51. 52. 103 (Hezeques). 
107 (Auchy-les-Moines). 173 (Guines). 203. C. Beauv. VII 12. 
fes C. Beauv. XI 12. 39. XXXV 19. 21.22. XXXVH 7. XXXVIII 2. 
Neben fas und fais findet sich, etwa die Urkunden aus 
Ponthieu und Ourscamp ausgenommen, fach und faich in 
allen Texten. 

fasse (faciat) T. 253. (Henin-Lietard, daneben faiche). T. 205. 

(Douai, neben fachmt). 
reseu St. Omer LXXVIII; sonst regelmässig rech'eu. 
grassiier Alexius III 1067, wofür 6. Paris grachiier schreibt. 

T. 

Einige Consonantengruppen. 

A. Sc vor e oder i. 

Gewisse Verbindungen des palatalen c mit andern Conso- 
nanten zeigen im Pik., zum Teil allerdings in Uebereinstini- 
mung mit den übrigen Dialecten der langue d'oTl, so vielseitige 
Veränderungen, dass ihnen eine besondere Behandlung gewidmet 
werden muss. 

Beginnen wir mit der Gruppe sc. Grade diese Lautgruppe 
hat besonders zahlreiche, von einander ganz verschiedene Umwand- 
lungen erfahren; sie wurde: 

1) zu ch. Hierher ist nur ein einziges Wort zu stellen; näm- 
lich nescius = niche Mousket 26. nices ib. 8405 (:rices). 1745. 
19787. Dazu das Substantiv nicete C. Beauv. I. 10 III. 5. Aniel 
59, (Hs; Tobler nichete). 

2) zu sch: deschendans Ponthieu XXII 20. deschmdant C. 
Beauv. XIV. G. 8. Flines MXLVI. Alle übrigen Beispiele für 
dieses sehr oft wiederkehrende Zeitwort zeigen sc, wofür G. Paris 
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Alexius III 705. 819. 842 sch in den Text setzt. Ein sicherer 
Schluss auf die gewöhnliche Aussprache ist demnach nicht wol 
möglich. 

3) zu i + stimmlosem s. Hierher sind alle Verba inchoa- 
tiva und die zahlreichen davon abgeleiteten Substantiva zurechnen. 
Derartige Substantiva sind acroissemmt St. Pierre I. 26. Flines 
CLXIV. CCCXVII. connissanche St. Pierre H. 77. Hennegau 
XLII. naissence Monsket 10591. 10614. poissanche ib. 1155, 21640. 
accomplissement Roisin [202. 408]. banissement ib. [40] u. a.; auch 
Adjectiva wie connissante ßoisin [27. 29]. Ausserdem gehören 
folgende Substantiva hierher: 

fais (fascem) Aue. 24, 73. T. 14 (Oisy). B. Conge 412. Mousket 

27092. Hennegau LXXXHI. XCI. 
faissiel (fascellum) 253 (Henin-Ltetard). faissiaus T. 16 (Cysoing). 

259. (Douai). 262 (Le Scarpe). fassiel Flines [CCCLXXIX]. 
poissm Mousket 11027. Oursc. CXXVn. St. Omer XCIV. XCVII. 

pisson Hennegau V1H. T. 6. 72. 136. 189. St. Omer XC. 

XCVI. xcvn. 

vaissiel Mousket 447. 8491. Flines CCI. App. 447. Aniel 221. 
Brandan 77. 78. vaissiaus Brandan 64. 73. 78. 83. Flines 
CCCVHI, vaisselemenche Hennegau LXXV. vaissdemevde T. 
257 (Henin-Lietard). 

4) zu stimmlosem s in folgenden Worten; 

assension Mousket 10874. Roisin [18]. asension Mousket 5948- 
11734. Alisc. 214. ascension T. 144 (Bethune) 167. (Douai). 
177. 190. St. Omer LH. Flines CXCII. ascention St. Omer 
LV. R. Cist. II. XXHI. XXVH. assentim T. 241. (Lille). 
Flines CCXXVIH. Roisin [64. 67]. 

consietiche Mousket 17239. St. Omer LXXVI. consience Henne- 
gau [CVII]. conseimee Hennegau LXXXn. C. Beauv. V 12. 
Vn 25. R. Cist. 599. Flines [DCXXXII]. conscienche ib. 
CCGCLXXVIIL 

desepline Alisc. 134. R. Cist. II. clescepUne R. Cist. XCVn. des- 
eipline R. Cist 556. 573. 591. 615 625. 628. 632. diseipline 
ib. 510. 629. 

disciple Mousket 6783 disciples R. Cist. 590 Brandan 63. des- 
ciple Mousket 47. 48. 10962. 12022, deseiples R. Cist. 590 
593. Brandan 97. 
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essimt T. 11. (Arras). C. Beauv. I 8. in 29. V. 2. XXI 1. 32. 

XXV. 21. XXIX 4. XXX 45. escimt Mousket 8420. esciant. 

ib. 7776. ensimt Alisc. 156. Clary LXXXI. XCII. XCV. 

ensiant Hennegau XXVII. Roisin [34. 35]. enscient Roisin 

[515]. enscientre Alisc. 157. Iii. ensiantre Mousket 31066. 

eschiant druckt G. Paris Alexius III 19 (Hs. esciant). 888 

(Hs. escient.). 
nascion C. Beauv. XVIII 2. 

sience Hennegau CIV. Roisin [356. 372]. science Hennegau XCI. 

CVH. St. Omer LXXV. Flines [DXVm. DLXXXn. DCXIV]. 

Roisin [363. 378. 415]. 
sceptre Clary XCVII. 

sussitas (suscitavisti) Alisc. 214. sussita ib. 237. resuscitoit Aniel 
54 (Hs; Tobler resuschitoit). resuscita Mousket 10895. resus- 
cite 26842. resuscites ib. 5943. rescusita Alexius III 375. (Hs; 
6. Paris resuschita).' rescusitee ib. 236 (Hs; 6. Paris resuschiteej 

vassiel (vgl. vaissiel) Hennegau LXXV. R. Cist CVI. LXXVn. 
vassiaus Mousket 11286. R. Cist CXIV. vasiaus R. Cist XXI. 
vasciaus Mousket 6719. 8560 10950. vasdel ib. 10956. 11928. 
R. Cist XXI. XXH. Lni. LV. XCVHI. vascelemmte Mousket 
22192. vassdemmche Flines CLXVHI. *) **) 

B. Ct vor i + Vocal. 
Lat. ct vor i + Vocal hat sich gleichfalls im Pik. in mehrere 
Laute gespalten. Es wurde: 

*) Das durch Zusammensetzung der Präposition dis mit einem mit 
palatalem c anlautenden Simplex entstandene sc scheint Pik. zu sch ge- 
worden zu sein: discherne B. Conge 194. deschaint Alisc. 42. 55. 

**) St vor % -j- Vocal war im Lat. nur in wenigen Worten vor- 
handen. Die Romanen haben diese Lautgruppe in zwiefacher Weise be- 
handelt. Entweder ward sie zu * + stimmlosem so z.B. mangoisse 
Brandan 62. 70. 73. anguissous Mousket .26934. anguisseme R. Cist 585. 
bisse (üher die Ableitung von bestia vgl. Arch. glott. 3,339) Mousket 2395. 
bisce ib. 39944. 3950. 3958. (: garandisse). 3962. 3965. 3969. büces ib. 
8563. ms Clary XXI. huü. ib. XCII. [hmsserte] Ponthieu [XXXIX 3. 4. 
8.12]. -- oder st verblieb, wie in crestiien, crestimtS Mousket 23916. 2398. 
Clary XC. crestiener Clary LH. Natürlich sind die letzgenannten Worte 
als Lehnworte anzusehen. 
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1. Zu ch in allen echt volkstümlichen Worten: beneichon 
Braudan 60. 61. 68. 73. Roisin |244]. beneychonT. 264. 265(Douai). 
beneicon Mousket 8223. 12722. K Cist. XV. XVII. XXI. XXIII. 
XXX. LXXXV. LXXXVI. - eslichon Mousket 9965. eslicon ib. 
3572. 14646. 17179. 25616. — maleichon Brandan 98. maleicon 
Mousket 28199. - fachön Alisc. 3. 12. 71. 93. facon Mousket 
10422. T. 253. C. Beauv. XXIV 27. — drechier R, Cist. XXI. 
Clary XIV. LXXI. CI. adrechier St. Omer LXXXVI. Roisin 
[354]. adreehement Roisin |429j. 

2. Vereinzelt zu tonlosem s, wofür ss, s, st (Lille), oder auch 
blosses c oder t geschrieben wird. Die wenigen hier aufzu- 
führenden Formen verdanken ihr s andern Mundarten oder der 
damaligen Aussprache des Lat. : contradision T. 75. — leson Alisc. 
213. 338. — juridistion Roisin [339. 352. 351. 367. 383]. juridicion 
T. 215. St. Omer LXXIX. Flines [DCXXVIII. DCXCIX]. juri- 
dition St. Omer LH. C. Beauv. II 28. Roisin [191. 369. — satis- 
fastion Roisin [167]. satisfacim Flines CCCIV. [CCCCXCVI]. 

3. d blieb erhalten in vielen Abstracten gelehrten Ursprungs. 
Vereinzelte Schreibungen mit x — destruxion Mousket 1772. ex- 
traxion Roisin [419]. surrexion Alisc. 214 Brandan 81. 82. surrec- 
xion Brandan 67.' resurr exion Alisc. 237. Brandan 67. 69. — geben 
Aufechluss über die Aussprache dieses -ction. Man sprach im 
mittelalterlichen Pikardisch diese Worte wie im modernen Fran- 
zösisch. Derartige Substantiva sind: action Hennegau LXXXIII. 
LXXXVIIL afflidion Mousket 4311. T 264. colledim Brandan 70. 
corredions Hennegau LIX. cslection (neben eslichon) Mousket 304. 
20306 30729. exacHon St. Pierre H 26. N 62. u. s. w.* 

C. Pt vor i + Vocal. 

Die Doppelconsonanz ptvor i + Vocal hat eine zweifache Be- 
handlung erfahren; sie wurde im Pik.: 



* Successeur, mccesdon und occident finden sich nur mit c c. Sprach man 
in diesen Worten ch oder or? Die letztere Annahme scheint die wahr- 
scheinlichere, da trotz der häufigen Wiederkehr dieser Worte sich niemals 
eine Schreibung mit ch nachweisen lässt. Für diese Annahme spricht 
auch das vereinzelt stehende dihcdop St. Omer LXXXl. statt des regel- 
mässigen dilection. 
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1 zu ch in allen volkstümlichen Worten, wofiir die Hss # 
natürlicherweise auch c (=cj Scheiben. Die Zahl dieser Worte 
ist eine ziemlich beschränkte. Wir vermögen nur folgende zu be- 
legen : cachier Claiy XXXVI. XXXVII. XLII. Hennegau LXXII, 
LXXX. XCVIII. T. 19. 23. Alisc. 156. Ponthien [XXXVII 17.62J. 
cacherie Hennegau LX. cachavle Ponthien [XXXHI 19]. cache 
Oursc. CCCXLVIII. DCCCVI. Clary LXVI. pourcachier Clary IV. 
XH. Hennegau XXVH. St. Pierre M. 36. — nieeains Mousket 
1210. — noches Hennegau LXXVIL noeches St. Omer R. 113, 381. 
424. nueches Hennegau LXXXI. St. Omer R. 507. nueuches Hen- 
negau LXXXI. — raenchon Mousket 23138. 23244. Alisc. 21. 213. 
169. raencon Mousket 13358. 13367. 13372. 17885. 18533. Aue. 
10, 70. 

2. In Worten gelehrten Ursprungs blieb pt ebensowol wie et 
erhalten. Lässt sich auch ein directer Beweis nicht erbringen, 
so ist doch kaum daran zu zweifeln , dass — ption wie — psion 
gesprochen worden ist. Die Zahl dieser Abstracta ist eine sehr 
beträchtliche; wir führen folgende an : assumptim Flines CCX. 
Hennegau LXXX. XCVIII. corruption Roisin [398. 415]. coneeption 
Flines [CCCCX]. exception St. Pierre G 48. H 72. prescription . 
Roisin [363]. presumption T. 264. 265. redemption Alisc. 214. T. 4. 
souscription T. 266. Flines [DCCIX]. In seltenen Fällen wird das 
dem assibilierten t voraufgehende p in der Schrift ausgelassen: 
presontions C. Beau v X 10. XII 5 1 . XXV 22. 23. rescritions ib. XXX V9 * 

D. Palatales c hinter einer Liquida. 
Die Fälle, in welchen Lat. palatalen c unmittelbar eine Li- 
quida vorangeht, zerfallen nach der Natur der letzteren von selbst 
in 3 Klassen. 

1. Dem palatalen c ging ein l voran. In dieser Stellung ist 
c durchgehends zu ch geworden ; ferner vocalisierte sich l zu u, 
sodass lc=uch er giebt: caucie (calciata) Hennegau XC VII. Mousket 
11451. caucies (calccatus) Aue. 24, 31. cauchiages Roisin [321]. 
cauchemmte Ponthien [XXXI 34]. Roisin [155]. cauchms Roisin [155]. 
doucheur Brandan 71. doueour Aue. 24, 77. Mousket 14463. 

*Als Eindringlinge aus andern Mundarten sind folgende Beispiele 
zu betrachten, in denen pt zu e ward: chasanies Alisc. 246. pourchasse 
Flines App. 477. chmse Flines MLXV. chm*es ib. MXXIII. chawr ib. MLXX. 
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caucheteres St. Omer CDXIII. cauches Clary XCVL St. Omer R. 
704. 705. 706. Aeusserst selten bleibt l unaufgelöst; jedoch wol 
nur graphisch, da es erwiesen ist, dass man vielfach l schrieb 
und thatsächlich u sprach, vgl. Suchier, Aue. S. 49. und Suchier, 
Über die Mafthaeus Paris zugeschriebene Vie de Seint Auban S. 
14. So liest man doleemente Mousket 15218; polces Hennegau 
LXXV. 

Ausstossung von l findet nur nach ursprünglichem u statt: 
pucele Aue. 22, 31. T. 263. puciele Mousket 13458. 18733. 9888. 
Für on (aus öl) wird bisweilen nur o geschrieben : doce Mousket 
10881. Aue. 11, 32. doeemmt Mousket 1076. 4985. 18185. 19277. 
23666. 

In einem Worte scheint c hinter l zu g geworden zu sein. 
Für culeitinum findet sich coussin T. 262 (Le Scarpe) und coussims 
ib. 362. Das Flines DCCCCXXVIII vorkommende chaussee ist 
keine Pik. Form. 

Bemerkt sei noch, dass nach bekannter ßegel (vgl. Aue. S. 82) 
ch vor flexivischem s wegfällt, z. B. dous Aue. 7, 14. Mousket 8297. 

2. Palatales c hinter r. Die Doppelconsonanz rc wird Pik. 
in der Regel zu rch(rvj. Beispiele sind: merchi Alisc. 25. Mous- 
ket 8330. march St. Pierre K9. ßoisin [19]. Flines [DVII. DXII. 
DXXVHI]. facheClaiy XX. XXII. XXIV. Flines CIX. Koisin [2. 
19. 39. 41]. parchon Roisin [19. 72. 155]. tierch Flines CCCCLXI. 
tierc Venn. I 11. 15. X 24. Oursc. CCCXLVIH. — Ausnahmen 
kommen nur sporadisch vor. So findet sich neben march der 
Acc. Sing, mars T. 15 (Douai). 131 (Douai). 188 (Douai). C. Beauv. 
XXXH 23. Oursc. DCCCXC. St. Omer LXXXHL Roisin [362. 373. 
445]. Mousket 1515 (: Esmars). Ponthieu [XXXIV 90]. Flines 
[CCCLXXIV. CCCCXXX. CCCCLVH. DCLX. DCCI DCCXIX. 
DCCXXIX]. tiers als Acc. Sing. C. Beauv. XIV 25 (4 mal). 26. 
XIX 3. XXI 8. St. Omer LXXVIII. T. 37 (4 mal). Flines 
[CCCCLXXVH. DXV. DLVII]. [exerser] Flines [CCCCLXXVIH]. 
Roisin [138 (3 mal) 139. 220]. exersant Roisin [182]. excersis ib. 
[170], doch ist an dieser Stelle wol besser excessis zu lesen ; exer- 
chise aber Roisin [138]. erercice Roisin [447]. exercans ib. [358. 
360. 365]. exerce ib. [361]. exercerez ib. [139. 140]. exerceront ib. [361]. 

3. Palatales c, sowie assibiliertes t hinter Nasalis. In der 
Consonanteugruppe nc (mc) wird c regelmässig zu ch palatalisiert. 
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Die Anzahl der hierher gehörigen Worte ist eine ungemein grosse; 
insbesondere stellen die Substantiva SLui-antia^entia ein sehr be- 
trächtliches Contingent, und schon deshalb verdienen sie eine 
etwas eingehendere Behandlung. Die Lat. En&ungen-antia,-enMa 
werden im Pik. zu-anche,-enche. Daneben finden sich, und zwar 
über das ganze Pik. Sprachgebiet verbreitet, vornehmlich an der 
Grenze der Wallonischen Mundart, Formen mit s statt ch; ja, die 
Urkunden aus Hennegau zeigen, mit alleiniger Ausnahme der 
fragmentarischen Chronik I, durchweg s in dem Worte presense, 
Nicht ganz so consequent verfährt die Sammlung des Roisin, in- 
sofern sich neben der Form auf s einmal (S. 398) presenche und 
zu wiederholten Malen presence findet. 

Nachstehende Beispiele mögen als Beweise für den regel- 
mässigen Uebergang von nc in nch dienen: commenchement 
Brandan 59. R. Cist. XHL commchier R. Cist. XVI. XXXIX. 
abstinenche Brandan 57. esperanche ib. 58. Iranche Roisin [150. 
387. 390]. ordenanche Verm. XXII 27. nmchier R. Cist. LXX. 

Die Aufzählung der aus unsern Quellen constatierten Aus- 
nahmen beginnen wir billigerweise mit der wichtigsten Gruppe, 
den Substantiven auf - antia, - entia: äbsense Brandan 60. [begni- 
vdlense] Roisin [340]. convisanse St Omer LXXVHL diligense Bran- 
dau 81. indulgmses St. Pierre G47. T 196. (Douai). Flines CLXXXII. 
CCX. Hennegau XXXVIII. LXXXH. Roisin [304]. [innocense]. Roisin 
[370]. licenses Mouket 31214. licmse T. 41. (Marquion). Roisin [468]. 
licensse Roisin [375]. negligense T. 16 (Cysoing). R. Cist. CXXVI. 
604. C. Beauv. XXX 94. XXXIV 54. XXXVI 5. XXXVIII 13. 
negligenses R. Cist CXXI. negligensce ib. CXIV. öbedimse St. Pierre 
J 31. 102. presense Hennegau XXXIV. LX. LXVII. LXXXni. XCI. 
XCIX. [CVIII]. Flines CLXXV. CCLIV. St. Omer LV. Roisin 
[29. 93. 102. 267. 276. 341]. presmsce ib. [103. 222]. reverense 
Flines CCX Brandan 78. smtmse Hennegau XXXVIH. C. Beauv. 
XL 23. Brandan 71. 78. 86. Roisin [419]. smtmses Mousket 31208. 
smtensce Yerm. XXVI 24 - Flines [CCCCLXXX]. Roisin [365.419]. 
sequense Aniel 403 (Hs; Tobler sequenche). silense St. Pierre J.45. 
[violense] Roisin [125]. [violmsse] Roisin [39]. Es sind dies meist 
Lehnworte, welche die damalige Aussprache des Lat. wiedergeben. 

Von den Abstractis auf n + tionem werden einige zu n + 
chon z. B. canchon Alisc. 12. 92. 236. tmcon Mousket 14645. 14780. 

3 
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15693. R. Cist II, die Mehrzahl aber zu n 4- tion. Dass -tim* 
hinter n wie sion gesprochen wurde, beweisen vereinzelte Schrei- 
bungen mit s: mtension Mousket 3035. 5361. 3660. 21560. 27216, 
und andererseits die eigentümliche Orthographie des Livre de 
Eoisin: intenstion [354]. ostenstion [398]. mmstion [76.86]. manstion 
[168. 169. 369] etc., endlich die unter IV d angeführten abnormen* 
Schreibungen pention, assention, comprehention, äissention. 

Einige andere Ausnahmen: contens T. 23. 37. 84. 85. 185. 
210. C. Beauv. XXI 31. XXIV 9. XXV 3. XXXII 2. St. Omer 
LV. LXIV. LXXIII. LXXIV. LXXIX. Oursc. CCCXLVHI. Flines 
[CCCXXXVni]. contenz T. 59. St. Omer LXXHI. LXXIV. [con- 
tensieus] Flines [CCCCLXI]. ßoisin [164] (2 mal), daneben cwitm- 
cieuse Flines MXXVII und contemptieuses ib. DCCCCXLL m- 
commmsies ib. [DLXVTO]. Iranse Oursc. DLXXII. fransois ib. 
DCLXVII. lainsiel Mousket 11904. rainsies ib. 2453. rainsces ib. 
10351. Rainsevaus Mousket 11904. Baiscevaus ib. 5199. 7666.7715. 
7830. 8230. 26752. Bainscevaux ib. 3035. Jnnocmses ib. 31207. 
31213. 

VI, 

Verschmelzung einer Dentalis mit palatalem c. 

Die Lautgruppen d*-\-c und t-\-c sind dem Lat. unbekannt. 
Sie entstehen erst im Romanischen durch Ausfall des ursprünglich 
dazwischen stehenden Vocals. 

1. D + c verschmilzt im Pik. tibereinstimmend mit den übri- 
gen Dialecten in den Zahlwörtern 11 — 16 zu stimmhaftem z. 
Neben z steht jedoch s gleich häufig in den Hss.; so findet sich 
z. B. douze St. Pierre D 15. E 35. F 45; douse K 27. S 26. 69. 
treze M 91. N 96. tresse L 26. J 59. quatorze M 34, 0 6. 8. Q 5- 
21. quatorse N 15. 0 4. Q 49. quinzainne J 4. quinse A 7. K 6. 
Dasselbe Verhältniss Hesse sich mit Leichtigkeit in allen von uns 
benutzten Texten nachweisen. Auffällig ist diese Erscheinung 
ganz und gar nicht, da dem Pik. der #-Laut überhaupt fremd ist. 
Schreibungen mit z für stimmhaftes s sind keine Seltenheiten in 



* G. Paris scheint allerdings andrer Meinung sein; denn er ändert 
Alexius HI 988 handschriftliches anontion in anonchion und entenct'on 
(ib. 816) in enteric hion. 
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Pik. Texten; so liest man häufig coze für cose, vgl. ferner oben 
amendize, franchize, marcandize, maziere, ostizes, raizons (Henne- 
gau XXXIX). Douiziens, Sezüle, ypocrizie, palazins u. s. w. 

D + c verschmolz zu ch in: medichine Clary LXXXV. medine Aue. 
18, 12. 22, 38. Mousket 2229. 9788. und rachines Brandan 58. 75. 
79. 80. 85 radine Mousket 9789. Alisc. 134. — 

Juge leitet Joret mit Unrecht von judicem ab ; vielmehr hat Burgny 
Gr. III 212 das Eichtige getroffen, wenn er das Wort unmittelbar aus 
dem Verbum jugier herausgebildet glaubt. 

2. T+ c ist Pik. durchweg zu ch geworden. Nur wenige 
Worte mit stammauslautendem t, welche ein Diminutivum mittelst 
der Endung -icellus bilden, gehören in diese Gruppe: monchiel 
(monticellus) Clary LXX. monchel ib. LXX. monchaus St. Omer 
[CCXCII] moncheaulx Flines MV. mmeiel Mousket 13948. 18431. 
ponchel T 25 (Lens). ponchiel ßoisin [162]. 



Zum Schluss kann ich nicht unterlassen, meinem hochverehrten 
Lehrer, Herrn Prof. Dr. Such i er, für das bereitwillige Ueberlassen 
mehrerer Texte sowie für manchen lehrreichen Wink, den er mir 
während meiner Untersuchung zu Teil werden Hess, auch an dieser 
Stelle meinen besten Dank auszusprechen. 
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Natus sum Oswaldus Guntherus Siemt in vico qui Haugsdorf 
nominatur Lusatico Idibus Augustis h. s. LVII patre Augusto, 
matre Henriette e gente Scholz quos adhuc vivere valde gaudeo. 
Fidei addictus sum evangelicae. Litterarum elementis in scholis 
publicis imbutus scholam realem Gorliciensem adii quam per octo 
annos et sex menses frequentavi. Maturitatis testimonio instructus 
exeunte aestate anni h. s. LXXVIII in almam litterarum Acade- 
demiam Halensem cum Vitebergensi consociatam sum receptus. 
Ubi cum per sex semestria studiis linguarum recentium operani 
darem, non majorem fructum quam voluptatem cepi ex scholis 
a viris illustrissimis Suchier, Elze, J. Zacher, Keil, Haym, Ulrici, 
Thiele, Ewald, Kirchhoff, Kramer, C. Zacher, Gering. Aue, Warden- 
burg, Wichmann habitis. 

Benevolentia Hermann i Suchier et Caroli Elze mihi contigit 
ut per duo semestria seminarii Romanici et Anglici essem sodalis. 

Quibus omnibus quos commemoravi viris doctissimis de stu- 
diis meis optime meritis gratias et nunc ago atque Semper habebo 
quam maximas. 



Hülle *,S. Druck Von Otto limidel. 
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